
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 36 (1946)

Heft: 52

Artikel: Die neuen Prattigen sind da

Autor: Frima, Paul

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-650050

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-650050
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


SSctbc&evter wtb 9Utec

5?iC"i?c!!!ii'"f!ft Êtustg. Sfilenöfr,,
ÎW

5D«tl#B«t

S)i£ pfiffîDiWiitt, 3ïatur tmî> (gigruftfaftm
î>«feIBot/ 5cé2Jlonî)f} 3flv unfc Suneljmm, unît anbete aetnofinfic^e

3t#roiPgtfct)e SSecfajjimgen : îtûrne&en etee ritfttae SSeruldhnug tes
ttofltB, SRtiToJi 3af)cmdcftîn, und anderen curiofcn <S«i$<it.

tipr&w, «*î

licÇjl (utjer Socraja fiPen, und derafletnemen 5

ntc^t taufen (an « in ©utem, nun (um 126 metü (terauä gegeben morden»

Stuf baSOnabentfidje (Et)tifî#3aèc
MDCCCII

©w<$SratHi.Swît*««»/ 2n«^etn«Êîf^enÄffe«-
nnb beufnturdigen ©efefeiebten befotidertißfebfiabern.

ÇW3W ®rfcbaffmig
*'» ber SBett f822,

bem Miflen
5 35imbC&b.®}bano^

I ftbflffl487. ttaœbem
1 ftcuenûl.222. no(

b(mSSetbef.io2.3
fcfeaulbenBaljlnaC

îdbenfol. 17. ®er
0omt;tt#iwul 19
Det fRômw 5fnf
»«&{ y. (Spacta zé.

SttJîfétîeniydbnadt f|
anb^)r»8wjiiai};j 9
2Bo#en a. £ag.
ÛJJâîtt3tr§ncbt«e g
®ut 2(t$ne$«i 6?
jtmber emmené
paarat#«ettsep3*
l§UîfiiV«l^fl!ljê^
Scutjglfc fiiUen /»
#ogelß&fösidbeuJ$
^t(tart«n,wiü«u t

Safel/ tu ffnben ùi ber ©ecïerlfcben ©îKbbruôereç, am SMnmcnpla&.

©

Sîeuet

©eo«5©©«

für ö«iö 3toür X|l'\
1#4I.

Gin ni'ilblidjcf jpau^buef)
P»®
IlPlf S
MHKf.nti i Ij J r

Utittrbaftung unb 23clcl)cung. will
Ôeranègegeben :

auf äluotbnung her SStrntrifcfjcn gtmeinnflçigtn ©tfcBfrfjaft.

Berit.
9edrarft und j'u taten tel 6. SaÇer, »ndiDrurfti-,

3udeiiaafFt 5îr. H2.

Die neuen

^Pcattigcii
.sind da

Es ist niemals ein Gefühl der Gleichgültigkeit
wir den Kalender im neuen Jahre zum ersten

de'

Male »*£

betrachten. In unsern Tiefen verspüren wir
stillen Wunsch, den unbekannten Mächten, die t
Kalenderblock gute und böse, lichte und heitere Tage

einandermischen, gefällig zu sein. eintet
Der Kalender hat ja eine sehr lange Geschieh'®

sich, war es doch der chinesische Kaiser Hoang Tii ^®'

Es
ist

Jahre 2367 v. Chr. den ersten Kalender herausgab-

eine respektable Reihe von Jahreswechseln seit
Vorzeiten über die Welt gegangen. Die stattliche "0 ^schaft führt dann nach Aegypten, Griechenland ^ ge-

wo das Kalendermachen erstmals zu einer hohen ^langte. Freilich folgte mit der Völkerwanderung.

Dmschlagbild des .Raster Hinckende Rott' fr das

("Für den Dienst der Rriefträger, die einem "^'^te«/
Form non Hriefen und Gazetten ins Haws ff®*"' $
wendete man damals Kriegsinualide, weshalb

geber des Kalenders wohl seinen Kalender «Basler

Rott» tawfte.j

Links: Kalendertitelblatt, wie wir ihm in
heute begegnen

Var iartt®"

Vcrbcbetter und Alter

VoUvWiNKtt Staats. Kalender,
Genanst der

D«!»»«»

Die MvifMonat, Natur und Eigmschaften
derfelvm, des Monds Ab- und Zunehmm, und andere gewohnliche

Astrologische Verfassungen : darneben eine richtige Ver-.schnuß der
Posten, Messe«/ Jahrmärkten, und anderen curioftn Sache».

MündlicheTrzchdWÄWAUwas sich vorhin, lNd

ltchst kurzer Form zu findw, und demgcmemen
nicht kaufen kan, >u Gutem, nun zum - 2« mahl heraus gegeben worden»

Auf das Gnadenreiche Christ-JahrÄDLLLII
DurchKnà.SorgSîMM) der MsthemstischenKünsten-

und denkwürdiqen Geschichten besondernLIebhabem.

^Ach Erschaffmlg
der Wett s822.

^ Nach dem ewigen
5 BlmdLöb.Evdgnoß-
à schafft487. nachdem
z NeuenTal.222.nac
I dsmVerbef.l02.Ji
M die gulden Zahl nach

esdenssal. »7. Der
Sonn-n-Cireul 19
Der Aömar Zins,
»ahl s. Epacta-6.

Som.BllW.
ZwischmWeihnacht fj
uudHr.ie«Mch! 9
Wochen 2. Tag.
Augen Artzneh«! ^
KutArtzilkhen tz?

Ail.derenlwehnenA
Haaradschueiden^
Km sahen,pssanjê^
Vauhsltz fallen /»
Nägel abschnetdenK
Kilt actern,misten ^

Basel, ju filidm in der Deckerischen Kuchdructerey, am Bliimenplatz.

G

Neuer

Brniff-Kalendn Ä»!

kür das Jahr >ê?X
KMZW MM
KUAU/îi!,àiî

Ciü llütdlicheS Haushttch
z a r

Unterhaltung und Belehrung.

Herausgegeben
auf Anordnung der Bernerischen gemeinnützigen Gesellschaft.

Lern
gedrucki und «u haben bel T. R-?-r, »uqdrultrr,

Judcngaffe Nr. >12.

^)rattigen

Ls ist niemsis ein czskükl der LdeickküitiZkoit,
wir cien Kalender im neuen dakre 2um ersten

äer

Msle

kstrackten. In unsern l'isksn verspüren wir
stillen IlVunsck, den unkàsnnten IVlsckten, àie lo

^d-
Kalenderdiock gute und döse, tickte und keitere rsso

sinsndsrmiscken, MksIIig ?u sein.
Der Kalcndcr kat in eine sskr lange tdesckiàto ^

sick, war es dock der ckinssiscks Kaiser llosns
âol

es
ist

dakre 2367 v. (Ikr. den ersten Kniender trsraussab

eins rsspsletadls Iteiks von dskresvvsckseln seit
Vorteilen über die Weit FeZangen. Die stattlicks »0 ^sckakt kükrt dann neck ásg^pten, Ltrisckenlsnd 00

^
wo das Kalendsrmscken erstmals xu einer koken ^ Kst

langte. Isreilick kolgte mit der Völkerwanderung,

Dmsclilagdild des -Laster Linckende öott> Mr
ss'nr den Dienst der Lrie/trager, die einem
Lorrn von Sriessn und <?a?etten ins Laus
mendete rnan damals Kriegsinvalide, msskaib

seber des Kalenders mold seilten Kalender »Laster

lZott- tan/te.)

Dinlcs.- Kalendertitelblatt, wie mir ikm in
ken le dsvegnen

Var U-ntest



«0 »«VIP«'

des Les
h

kundig, als dass ihnen ein Kalender etwas ge-
aber die Zahl der Analphabeten

"n Ab
^krachte zerstörte, auch der Verfall des Kalenders

Unruh'
" Nur wenige Menschen waren es, die in jenen

WUsste^" um das Datum des jeweiligen Tages
^Wisch" breiten Volksmassen gab es den Wechsel

Und Nacht, Vollmond und Neumond, Sommer

SQljg Kai
^ lediglich die Klosterinsassen kannten das römi-

Da
^ |°^m für das Einhalten der Fest- und Fastentage,

dig ßr
^''-kneten die Miniaturmaler schöne Kalender in

scher
hohen Kirchenfürsten und weltlichen Herr-

de» r
*** Jahrhundert waren noch viel zu wenig Leute

hit d-
Wurde d"!' ^ "einer
Dthaber^^ "^®br wuchs auch das Interesse an Kalendern.
'®h, be^ jenen zu dienen, die das ABC nicht beherrsch-
Kalender^'* ^eit der ersten Bildholzschnitte die

Welcher
Blustrieren. Es gab besondere Zeichen dafür,

'®® am ^ das Haarschneiden, welcher für das Schröp-
Zitistage

hdgsten sei. Die Bürger rechneten darnach die

Wissen^' die Bauern griffen zum Kalender, wenn
sich nun

,^°dten, wann man säen müsse. Rasch entwickelte
Buche neb^ Kalender vom einzelnen Blatt zum wichtigsten
bloss für Neiligen Schrift. Die «Prattig» diente nicht
Erwachse^'" J®kr, sondern für Jahrzehnte, und hatte sie den
ZUrri Spie^^ ausgedient, so überliess man sie den Kindern

Und 16
diesem Grunde sind fast keine Kalender des

Sern in a'
uhrhunderts mehr aufzutreiben, denn was Kin-

Der ält^ fällt, dessen Tage sind gezählt.

Bergt
^ schweizerische Kalender ist der «Calendrier

Sprache veT ^ das Jahr 1497 und ist in französischer
Was den ^r stellt ein Sammelsurium all dessen dar,
blättert

man
Menschen interessieren mochte. Durch-

^tenders *d älteste Ausgabe eines schweizerischen
Leute

die r-** uauss man staunen, was für konservative
^chenreze ^blieben sind. Kinderreime,
^errüssg R^ Berechnungen der Mond- und Sonnenfin-
Lebete, èrb^^ ^ den Landbau, astrologische Ratschläge.
'®n bildet ^ Geschichten und sonderbare Begebenhei-

®h schon damals den Hauptinhalt. Einst kamen

3lefî map quettDouje laifons
cfiangc Doute fopg Ip (joins

Sinti que les 00115e mops'
ibe Rangent en Ian Doiçé fops
cEt cj)ün pat cottrs ôe nature
Cous cnfupf la cceafure

cfiatigc oc fijt ans en ßjc ans
pat Douse fops es Douje têps
âiefontfotjtafe Doujeen nombre
fStioiebagefirllwne en lombte
iDe bieUeffe ou le fault Denn.-

üDu il le fault teune mount
^mutter

ptemteröops pienDre t commencer
J>«*aus pour le mops De muter
j0ui na ne fozee ne nertu
£?uant lenfanta fijc ans befeu
CW cil il fans nul bien Canon:

#e fozee ne toertuauotr.

ffurter.
ïcs autres tijt ans le font eroifire.
SOonc fappzent btig peu côgnortfn
fSteftreDouljcet ampable
piaifantgracteujc ferutable
atiTft fait feuner tous les ans
Jucnla fin fepzentlepunffp#

£19^8
£0ats quât des ans a ôtjcfjutC
lozs il fe change a tel OeDuit
Qntl cutöe Dalotr mille mars
âecôparant au mops Dé mars
£Duen beauté cbâge et pzent baleu

4uril.
ïozs bient ann't a fi beau tout
£Que toute cfiofe fetiopß
Iberbe etoiß t larbze floziß.
les opfeauljc repnêt leur cßaits
xSt ain fi a btngt et quatre ans
ÏDeuicnt Ibömeforf toertueujc
Jolis gentil etamoureitjt
z2t fe change en maint eßaf gap

3 trente ans ba regnant en map»
£e plus puißant Des Dou>e mops
éur tous les autres nöme top
c2t am6 Dement Ibôme fozs
atyenfe ans et ferme ûc cozps
pour bien tenir lefpee au poing
puts ba bénir au mops De tiling.

3UU1&

Ctenteftjcansneplus ne moms
Cous bornes tôt De ebaleut plains
iSt ainfi a trente fit ans.
jfjômesbiênétcfiaulit et bouiUâs

cömence fozf a meuter
/St cueillit fens t faûiitier.

3uii!et

Monatsbetrachtungen in Versform aus dem ältesten schtoei-
zerischen Kalender, dem «Calendrier des bergiers der gleich-
sam der Stammvater der zahlreichen heutigen Bttch- und
Bildfcalender ist. Die Berner- und die Freiburger Bibliothek

besitzen je ein Exemplar dieses Kutturdokumentes.

merkwürdige Notizen über Naturkunde — 91 Vögel wurden
genannt — und das galt damals als eine der vollständigsten
Inventare, obwohl den Vögeln auch Schmetterlinge und Fle-
dermäuse zugezählt wurden — primitive Hygienenanweisun-
gen ergänzten das Kalendarium. Den Bildhunger jener an
Kriegen, Reisen und Entdeckungen reichen Epoche, befriedig-
ten seltsame phantastisch anmutende Holzschnitte.

Heute hat der Kalender andere Dimensionen angenommen,
und es gibt solche für jeden Geschmack und jede Welt-
anschauung, vom Tierschutz bis zum Jagdkalender, von dem-
jenigen der Abstinenten und Vegetarier bis zu denen der
Wirte und Metzger ist alles vorhanden, und jeder kann auf
seine Fasson durchs künftige Jahr schlendern. Möge es

friedvoller, zufriedener und schöner ausfallen als das ver-
gangene. Paul Frima.

1657

»» Rappe«

kundig, sis dass ihnen ein Kalender etwas gc-
aber die 2skl der Analphabeten

>M4k
^^brackte zerstörte, guck cisr Verksii des Kalenders

wenige Menschen waren es, die in jenen

^ >gen vpocksn, um das Oatum des jeweiligen Tkagcs

tviscb^ breiten Voiksmassen gab es äsn Wechsel
""â Rsckt, Vollmond und Rsumond, Sommer

âcke ir
^âiglich ciie Klosterinsssssn kannten às römi-

vs
^ ^àrium kür das Kinksiten der Rest- unâ Rastentsge,

âíg ^^kneten die Miniaturmaler seköne Kalender in

seller
koken Kircksnkürsten und weltlichen lien -

à r
^ Jahrhundert waren neck viel zu wenig ken I e

»iiw ^ "unüig. .1, 6

durcis â^' deiner
Vmsb^^^ lnekr wucks suck das Interesse sn Kalendern
ten,

^ück jenen zu Kienen, die das KlZLi nickt bekerrselr-
^IsnlZsr^^ ^^it der ersten Bildkolzseknitte clie

dicker ^lustrisren. ks gab besonders Reichen datiir,
ken âss Rsarseknsiden, wslcker kür das Sckrüp-

^^tigsten sei. Oie Bürger rscknsten cisrnsck die

^ivisse^^ die Lauern grikken zum Kalender, wenn
sick nun .^^ìen, wsnn msn säen müsse. Rasck entwickelte
Lücke ne>>^ ^^ìsnker vom einzelnen Liatt zum wicktigsien
divzz ^ der Heiligen Sckrikt. Oie .Rrsttig» diente nickt
^^»Sckss^ ^ ^kr, sondern kür dakrzeknte, und kstte sie den
?Urn Lpje^^ ausgedient, so überliess msn sie den Kindern
15,

un<j
diesem Qrunds sind ksst keine Kniender des

âern in a
'ìurkundsrts mskr sukzutreiben, denn wss Kin-

ver gi^ ^à«âe källt, dessen 1Äge sind gezählt.

^ Lere sekweizeriscke Kalender ist der -Lslendrier
^prscke v c' às dskr 1497 und ist in krsnzösisckei
^Sz rien stellt ein Sammelsurium sll dessen dsr.
k>sttert Iltlsnscken interessieren mockte. Ourck-
^^lenders a

âiese älteste Ausgabe eines sckweizsriscken
Ksu^ lnuss msn staunen, wss kür konservative
^Uekenre? ZedUeden sinâ. Kwâei-reime.
^rnisse ^ ^srecknungen der Mond- und Sonnenkin-
^skete, erk^.^ à âsn ksndbsu, sstrologiscke Ratschlags,
Isn, kllâef ^ssekicktsn und sonderdsrs Begebenkei-

^k sckon dsmsls den llsuptinkslt. lüinst ksmen

Ick vmz» qucnvollze ldtlons
Ac change öou;e toys hoins
Zlnfl qne Ies0ol,;e moy»
Se chgngent en tan öon;^ toys

chün par conrs 0e nature
îous cnsuytla creature

Si change oc tix ans en kx ans
par gou;e tops es 0or»;e têps
Selont loixâtc oouxeen nomv:e
kSt ioie va gekr chôme en lombre
De vleìleke su le kault venu.-

L)u cl le kault ieune mounr
Zanmer

p:emlervops pienvie »commencer
Sloans polir le mops ôe lâuler
ìOui na ne lmce ne vertu
Quant lenfsnta kx ans vclcu
îe! est,t lans nul bien tauvlr
-üe kmce ne vertu auoir.

Leurà
Zles autres llx ans le kont croikre.
Âôonc lappkent vng peu cggnoilîn
kêtekrevoulxet ampable
plaitantgrseleujr leruiable
Zlnfi kait keuner tous les ans
àenla km tep:entlepunttp»

ÄMS
Lyals quât Ses ans a ênxhuiè
Kors rt le change a tel 0e0uit
Qt,il cuioe saloir millemars
Secöparant m« mops 0e mars
Quen beaute châge et ment vàu

Aun!.
ÄMS vrent anril a tc beau mur
Que toute choke tekoplî
Äherbe croik » !arb:e goulk.
Zles opkeaulx repnêt leur chmrs
Ltain k s vingt et quatre ans
Deuient thôinekmt vertueux
Jobs gentil et amoureux
-St le change en maint elîat gap

Wap.
3 trente ans va regnant en map.
Ke plus puissant ves 0ou;e mops
Sur tous les autres nôme roy
St »lnss oement chôme ko:s
Attente ans et ferme oe cmps
pour bien tenrr lekpee au poing
purs va venir au moys ve iuing.

^UMg
îrentetix ans ne plus ne msms
"Tous hâmes lôt oe chslem plaint
St ainss a trente lîx ans.
Homes viêntt chaulx et domilâs
St cômence kmt a meurer
St cueillir kens » kaonà

MonatsdetracktAnsen in Vsrs/orm au« dem ältesten «ckrvei-
zeriscken Kalender, dem »Lalendrier de« dergier« der gleick-
«am der Stammvater der zaklreicken heutigen öuck- und
lZildkcalender i«t. Oie Berner- und die k'reidurger Bibliothek

besitzen ?e ein Bccemplar diese« Kulturdokumente«.

merkwürdige blotizen über Ksturkcmde — 91 Vögel wurden
genannt — und das galt damals als eine der vollständigsten
Inventars, okwokl den Vögeln auck Schmetterlinge und Kle-
dermäuse zugezahlt wurden — primitive llxgienenanweisun-
gen ergänzten das Kalendsrium. Osn Bildkunger jener sn
Kriegen, Reisen und Entdeckungen rsicken Bpocke, bekriedig-
ten seltsame phantastisch anmutende Holzschnitte.

Reute kst der Kalender andere virnensionen angenommen,
und es gikt solche kür jeden Qesekmack und jede lVelt-
snscksuung, vom Tierschutz kis zum dagdkalender, von dem-
jsnigen der Abstinenten und Vegetarier bis Zu denen der
Wirte und Metzger ist alles vorbanden, und jeder kann auk
seins Rasson dureks künktige dakr schlendern. Möge es

kriedvoller, zukriedensr und schöner ausksllen als das ver-
gangene. Raul Rrima.

1657


	Die neuen Prattigen sind da

